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Anschliessend hieran sei noch auf folgendes hinge-
wiesen :

Die Stipendien werden zur Förderung von Studien
bereits ausgebildeter, besonders talentierter und nicht
sehr bemittelter Künstler, sowie in besondern Fällen
an anerkannte Künstler auch zur Erleichterung der
Ausführung eines bedeutenderen Kunstwerkes verliehen.
Es können somit der Unterstützung nur Künstler teil-
haflig werden, die sich durch die einzusendenden Pro-
bearbeiten über einen solchen Grad künstlerischer Ent-
wicklung ausweisen, dass bei einer Erweiterung ihrer
Studien ein erspriesslicher Erfolg für sie zu erwarten is.t.

Schweizerkünstler, die sich um ein Stipendium für
das Jahr 1918 zu bewerben wünschen, haben sich bis
zum 31. Dezember 1917 beim unterzeichneten Depar-
tement anzumelden. Die Anmeldung hat vermittelst
besonderen Formulars zu erfolgen und muss von einem
Heimatschein oder einem andern amtlichen Schriftstück
begleitet sein, dem die Herkunft des Bewerbers zu ent-
nehmen ist. Ausserdem hat der Bewerber zwei bis drei
seiner Arbeiten aus der jüngsten Zeit einzusenden, von
denen zur Beurteilung seiner Fähigkeiten wenigstens
eine vollständig ausgeführt sein muss. Diese Arbeiten
sollen nicht vor dem 2., spätentens aber am 17. Januar
1918 beim Departement des Innern eintreffen und
dürfen weder Unterschrift, noch andere Zeichen tragen,
die den Autor des Werkes erkenntlich machen.

Das Anmeldeformular und die nähern Vorschriften
der Vollziehungsverordnung über die Verleihung von
Kunststipendien können bis zum 20. Dezember nächst-
hin von der Kanzlei des Departements des Innern be-

zogen werden.
Anmeldungen, die nach dem 31. Dezember einlangen,

werden nicht mehr berücksichtigt und ebenso werden
Probearbeiten zurückgewiesen, die nach dem 17. Ja-

nuar 1918 eintreffen, es sei denn, dass ausserhalb der
Machtsphäre der Bewerber liegende wichtige Gründe,
wie durch Arztzeugnis bestätigte Krankheit oder amt-
lieh erwiesene Transportverzögerungen an ihrem ver-
späteten Eintreffen schuld wären.

Bern, den [2. Oktober 1917.

AcAmefir. De/mr/eme/U c/es 7/mer/i.

Die Generalversammlung in Romont.

Die Wahl eines Orts zur Abhaltung der diesjährigen
Generalversammlung bereitete dem Zentralvorstand ei-
nige Verlegenheit. Gerade dieses Jahr gab es Schwie-
rigkeiten verschiedener Art. wie z. B. die spaerlichen
Zugs Verbindungen. Dann konnte man in diesen schwe-
ren Zeiten es keiner Sektion zumuten diese Festlichkei-
ten zu übernehmen die trotz aller Einfachheit doch
immer nicht unerhebliche Kosten mit sich bringen.
Wenn möglich sollten wir auch wieder einmal unsere
Tagung in der welschen Schweiz abhalten. Als unter
anderen Orten auch Romont vorgeschlagen wurde,

zeigte sich für das alte und malerisch gelegene Städt-
chen allgemeine Sympathie. Die Wahl wurde gulge-
heissen, jedoch unter Vorbehalt, dass wir dort das nö-
tige finden würden, um unsere Sitzungen abzuhalten.

Es musste sich also der Sekretär als Fourier an Ort
und Stelle begeben um die Quartiere vorzubereiten. Da

wir jetzt die Festlichkeiten hinter uns haben, können
wir auch getrost sagen, dass die Schwarzseher Unrecht
hatten, wir können sogar behaupten dass alle diejeni-
gen, die in Romont waren, es in bester Erinnerung
behalten werden. Einige der Unsrigen, darunter die

Wägsten und Besten, blieben am Samstag Abend so-
lange beisammen, dass die Morgenglocke der Kapuzi-
ner sie noch vereinigt fand.

Die Delegierten-Versammlung fand statt im Gerichts-
saal des Stadthauses. Das Protokoll, welches in der
letzten Nummer der 5c/<wefire/'-/umsf erschien, bezeugt
zur Genüge, dass tüchtig gearbeitet worden ist. Das

gute Publikum, das so leichthin die Künstler als Auf-
Schneider ansieht, würde gut tun, uns einmal bei der
Arbeit zu sehen, und all seine Vorurteile würden im
Nu verfliegen. So hatten wir die Forellen, welche uns
zum Abendessen gereicht wurden, wohl verdient ; und
was für Forellen, meine Freunde Die grössten Fein-
schmecker hatten nur Worte des Lobes. Und erst der

Greyerzer Käse Vor dem Kriege hätte man bis nach

Konstantinopel gehen können, um solchen zu finden.
So kam denn jedermann in die beste Stimmung hinein,
und man konnte für einige Augenblicke die schweren

sorgenvollen Zeiten vergessen.
Am folgenden Tag, Sonntag, den 1. Juli, vereinigte

die Generalversammlung etwa 5o unserer Kollegen im

Schloss, wo der Assisensaal uns in zuvorkommender
Weise vom Herrn Oberamtmann zur Verfügung ge-
stellt worden war. Es herrschte da ein Geist allgemeiner
Zufriedenheit und gegenseitigen Wohlwollens, so dass

jeder sich glücklich fühlte, dabei zu sein. Der schöne

Schlosshof mit seinem grünen Rasenplatz und den

mächtigen Bäumen, umstellt von hohen Zinnen und
dem allen Rondengang, lenkte unsere Gedanken zu den

Kriegssitten unserer Altvordern zurück, die sich im

Vergleich zu den heutigen eigentlich recht harmlos
und unschuldig ausnehmen. Die zugespitzten Türmchen
mit ihren Wetterfahnen, das altehrwürdige Milieu,
die sonntägliche Ruhe unter einem mit grauen Wolken
behangenen Himmel, ^11 dies verlieh diesem Provinz-
Städtchen einen Hauch von echt bürgerlicher Heiterkeit.
Unser Zentralpräsident, Herr Hodler, hatte so leichtes

Spiel mit uns, und nie hat sich eine Versammlung ver-
trauensseliger und fügsamer gezeigt Es war noch

nicht 12 Uhr, als die Tagung geschlossen wurde. Den

jungen und neuen Teilnehmern erschien dies ganz na-
türlich, sie stellten sich vor, dass es immer so gewesen
sei; aber die Alten, die Veteranen, die bei Bern, Vivis
oder Aarau dabei waren, trauten ihren Ohren kaum

und konnten sich einer gewissen Unruhe nur mit Mühe

erwehren Die Essenzeit vereinigte uns wieder im
grossen Saal des Stadthauses, im « Casino ». Mit Recht

gingen wir voll Vertrauen dahin, eingedenk des leckern

gestrigen Abendessens. Es war ein frohes Bankett, bei
dem nichts fehlte. Verschiedene Reden würzten es.
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Unser Präsident dankte den Behörden für den herzlichen
Empfang, deren Vertreter die Herren Oberamtmann
Mauroux, Gemeindepräsident Comte und Gerichtspräsi-
dent Chatton unsere Gäste waren. Der Herr Oberamt-
mann antwortete Herrn Hodler in meisterhafter Rede,
überaus schmeichelhaft für uns und voll Geist und Hu-
mor. Im Namen der Behörden spendete er uns den
Ehrenwein, den wir aufs Gedeihen unserer liebenswür-
digen und sympathischen Gastfreunde tranken. Aber
die unerbittliche Stunde mahnte die fern Wohnenden
bereits an die Heimreise, und es lichteten sich allge-
mach die Reihen. Alle nahmen von Romont das beste
Andenken an die verbrachten Stunden mit heim.

Th. D.

C'A'CVV i'AVWÎ»'AU/V »VV

Mitteilungen der Sektionen.

W
Sektion Bern.

In der iSVlxungr uo/n /.'7. S'e/)A//i/a?r wurde die Orga-
nisation der diesjährigen Weihnachtsausstellung bespro-
eben. Es wird dies die letzte in den allen Räumen des

Kunstmuseums sein. In Anbetracht dieses Umstandes
wurde, da der Plakatvorrat erschöpft ist, beschlossen
den üblichen Wettbewerb einzuschränken, da es sich
diesmal nur um die einmalige Ausführung eines Plaka-
tes handeln kann. Der Wettbewerb um ein oder mehrere
zur Verlosung bestimmte graphische Arbeiten wird wie
andere Jahre wieder beschlossen. Als Stellungnahme zu
der an der diesjährigen Generalversammlung portierten
Aenderung im Wahlmodus der Jahresjury wird z. H.
des Centraikomitees die Urabstimmung über eine an der
G. V. aufgestellte Liste befürwortet. Herr H. TYecAe

erstattete Bericht über den Stand der Bauarbeiten und
der etwas mühseeligen Finanzierung unserer Kunst-
halle. Dieselbe wird dieses Jahr noch unter Dach ge-
bracht und kann wahrscheinlich erst im folgenden
Sommer dem Betriehe übergeben werden.

Ausstellungen in Bern. Im /fw/wt/nHseum ist das vom
diesjährigen Salon bekannte grosse Bild ßw/mnr/s « Le
Labour » aufgestellt. Herr A. ffmann, Basel, jüngst
Mitglied der G. S. M. B. u. A. geworden, stellt eine

grössere Anzahl von Aquarellen aus dem Berner Ober-
land aus, //«yo £7myz//s/ eine Anzahl Bronzeplastiken
und Frau Wfc/iflta/m- A/mywzs/ Aquarelle grösseren
Formats.

Der A7z/i,s'A«/on /Jranr/ bringt Aquarelle von 117//Ar
/Ve//, Avenches, Landschaften und Strassenbilder. In-
teressant ist die Kollektion von Landschaften des
Calame Schülers Fm/. Zimmerm«///! 1823-84), die
von einer sympathischen Vertiefung und von feiner
Malkultur sprechen. M/z^r. //eer, Arlesheim, ist mit
Büsten und Plaketten vertreten. Ein Kabinett wird
wie sonst von «/An Mez'sAra eingenommen, unter
welchen ein Molièreportrait von P. il/(7/«/«r<7 am meis-
ten Eindruck hinterlässt. Die sich mit Amors Pfeil in
den Zähnen stochernde Schöne soll das Urbild des
diesbezüglichen Freskenfragmentes im Palazzo Pitti

sein, das P«/e?ass«re PVa/zcesc/zznz zugeschrieben wird.
Im Zfas/no haben wir, nachdem wir schon polnische,

österreichische, französische Kriegskunst gesehen haben,
nun eine Ausstellung von belgischen Kriegsbildern.

Eröffnung einer neuen Kunstausstellung
im Gewerbemuseüm Aarau.

Auf die vom Kunstverein veranstaltete Ausstellung
der Maler Bolens und Burgmeier folgt eine solche der
Sektion Aargau der Gesellschaft Schweiz. Maler, Bild-
hauer und Architekten. Bis dahin veranstaltete die
Sektion jährlich eine sog. Weihnachtsausstellung im
November oder Dezember. Wegen Mangel an Heiz-
material sind die Künstler gezwungen, diesmal die Aus-
Stellung auf eine frühere Zeit anzusetzen : sie dauert
vom 3o. September bis i/j- Oktober. Die Ausstellung
enthält Gemälde, Radierungen, Aquarelle und Zeichnun-
gen von Brunnhofer, Ernst, G. Frey, Maurer, Müller,
Steiner, Weibel, Welti, Wyler, Wyss und von den
Damen Hunziker und Roth. Eine besondere Note ver-
leihen der Ausstellung die Werke des Bildhauers Arnold
Hiinerwadel von Lenzburg, in Zürich, der eine weibliche
Figur in Lehensgrösse, das Modell zu einer Aschenurne,
ein Brunnenprojekt und einige kleinere Plastiken aus-
stellt. Auch Fräul. Eberhardt ist wieder vertreten mit
ihren beliebten Töpfereien.

Verschiedenes.

W
Die am i5. August beendigte Hodlerausstellung im

Zürcher Künsthaus wurde während ihrer Dauer von 9
Wochen durch 4' 218 Personen besucht, davon entfal-
len auf die Sonntage allein 18 996 Besucher. Sonntag,
den 19. August wird eine Ausstellung Deutscher Ma-
lerei des XIX. und XX. Jahrhunderts eröffnet werden.
Ende September folgt die Ausstellung Neuer franzö-
sischer Malerei, die bereits zu Beginn des Jahres hätte
stattfinden sollen, aber wegen Verkehrsschwierigkeiten
damals verschoben werden musste.

Unser Aktivmitglied, Hr. /Va/ifoz's Gos, sendet uns
aus Holland eine Serie von vier Lithographien, « Sa-
lome » darstellend. Es gelangen da vier Momente aus
dem biblischen Drama zur Darstellung : zwei Mal die
tanzende Salome, einmal die triumphierende Salome
mit dem Kopf Johannes des Täufers in Händen, und
endlich die reuige Salome, ihr Antlitz mit einem
schwarzen Schleier verhüllt. Hr. Gos verlugt über eine

kräftige und ganz besondere Technik der schwarzen
und weissen Töne, die aber nach unserem Dafürhalten
allzusehr an einen Llolzslich erinnert, wo die Halb-
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